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Verhandlungenmit denArbeiternder StädtischenElektrizitätswerke .
DieArbeiter der städtischen Elektrizitätswerkeverhandelndurchlän - ¬
gereZeitmitderGemeindeverwaltungundmitderDirektionderstädt .
ElektrizitätswerkeüberdenAbschlusseines neuenKollektivvertrages,
wieeiner ähnlich schonimJuli mit denArbeiternder städtischengas- ¬
werke abgeschlossen und vom Gemeinderate bereits genehmigt wurde .Der

Vertragfür dasGaswerkhat eineneueArbeitseinteilunggetroffen,er
hat die überlange Arbeitszeit der Arbeiter im kontinuierlichenBetrieb

auf 48 Stunden eingeschränkt und so die Möglichkeit derEinstellung
von Arbeitslesen im Beriebe ge schaffen .Bei den Verhandlungenmit

den Arbeitern der städt ,Elektrizitätswerke ergaben sich einzelneStrei
punkte ,die nochbereinigtwerdenmüssen .DieVerhandlungenwurden
heuteimRathauseunterdemVorsitzedesstädtischenPersonalreferenter
StadtratSpeiser ,mitdenGewerkschaftsvertreternDomesundKogler,der
Direktion der städt .Elektrizitätswerke und den Betriebsräten derAr- ¬

beiter der städt .Elektrizitätswerkeweitergeführt .Sie verlaufennicht
ungünstigundwerdenmorgen,Samstag ,vormittag weitergeführt .
Damitentfallendie NachrichtenübereinebevorstehendepassiveRe¬
sistenz imstädtischenElektrizitätswerk .
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzung vom18 .Jovember1927 .

BürgermeisterSeitzeröffnetum5 UhrdieSitzung.
DerGemeinderattritt sofortin dieVerhandlungenüberdieTagesordnung
ein und Gemeinderat Schafranek ersucht ,dem österreichischen Bundent - ¬

haltsamerErziehereineSubventionvonfünfhundertSchillingzubewil-¬
ligen .

GR.Höppeler( E. . )kritisiertdieDürftigkeitdesRe-¬
ferates .DerAntragstellerhat demGemeinderatnichtbekanntgegeben,ob
derösterreichischeBundenthaltsamerErzieheroderdessenLandesgruppe
Wiensubventioniertwird .DerSitz des Bundesist in der Wohnungseines
Obmannes,worausmanschliessenkann ,dassdieseOrganisationkeinebe-¬
sondere Tätigkeit ausüben könne .Der Rednerwünscht ,dass endlichein - ¬
malder Minderheitein Verzeichnisder Organisationenvorgelegtwerde ,
diebeiderGemeindeumeineSuhventioneingekommensind .StadtratBreit
ner hat gesagt ,er sei nicht bemüssigt ,eine solcheListevorzulegen ,
bevor nicht der Bundbekanntgibt ,welcheVereinevon ihmsubventioniert
werden .IchbinvomHerrnFinanzministerundvomHerrnUnterrichtsmini-¬
ster ,sagtderRedner,ermächtigt,hierfestzustellen,dassvonSeiten
denBundesundder MinisterienkeineVereineeine Subventionerhalten .

Auchsind wederim Budgetdes Finanzministeriumsnochin demBudgetsder

anderenMinisteriensolchePostenvorgesehen .Ich erwartenun ,einebe¬
stimmteErklärumgdes Stadtrates Breitner ,( Beifall bei derMinderheit) .

InseinemSchlussworßerklärtGRSchafranek,dassdie
LandesgruppeWienumdie Subventionangesuchthat .BezüglichderFest¬
stellungen des GR .Höppelerssagt der Referent ,dass der Bundtatsächlich
Subventionenvergebe ,Sohat imJahre 1925die WienerKunstgesellschaft
vomBundeineSubventionvonsechstausendSchillingbekommen.(Beifall).

DerAntragwirdangenommen.
GR.Rzehak(Soz.Dem,)beantragtdenPersonen,dieeine

UnfallsentschädigungaufGrundderUnfallfürsorgederGemeindeWienund
ausser dieser aus Gemeindemittelnkein anderweitigesEinkommenbeziehen ,
alljährlichimDezemberzuihreram1 .DezemberfälligenUnfallsentschä-¬
digungeinengleichenBetragalseinmaligeAushilfezugewähren.Diese
Aushilfeist an in OesterreichwohnhaftePersonenvonamtswegen ,anaus-¬
serhalbOesterreichswohnhafteFersonenüberAnsuchenanzuweisen.Der
Gemeinderathat schonam15 ,Dezember1926einendiesbezüglichenBe- ¬
schluss gefasst .DurchdenheutigenBeschlussdieses Antragessolldie - ¬
se Aushilfsgewährungzu einer dauerndenEinrichtunggemachtwerden.

GR,Haider( E. . )erklärt ,dassdieMinderheitschonwie-¬
derholt ausgesprochenhat ,wie rückschriftlich dieGemeindeverwaltung

gegenüberRentenempfängenist .Mit demheutigen BeschlusswollenSie
dazu

verhindern ,dassdie MinoritätjedesJahrStellungnimmt .DieBehandlung
derRentenempfängerdurchdieGemeindeWinisteineKulturschande,wie
sie in der ganzenWeltnicht vorkommt.Wennein Rentenbezieherauch
einePensionhat ,sowirdihmdiePensionumdenBetragderRenterück-¬
sichtslosgekürzt .Wennz,B .einStrassenbahnareinePensionvon150
SchillinghatundimRechtesteht ,eineUnfalssrentevon150Schil-¬
lingzubeziehen,zahltihmdieGemeindeWiennurdie150SchillingUn-¬

fallsrente undnichtauchdie Pension .Dasist ein VerbrechenanderKul¬
tur ,aberauchein VerbrechenandengesetzlichenBestimmungen.Esist
höchsteZeit ,diesesUnrechtausderWeltzuschaffen .( Beifallbeider
Minderheit).

DerReferenterklärtinseinemSchlusswort,dassdieGemeinde
Wiendie RentenempfängergenaunachdemGesetzebehandelt .Der§ hdes
Unfallversicherungsgesetzesenthält die Bestimmung,die GR. HaideralsKul¬
turschandebezeichnet.GR. HaidermögedaherbeiseinenParteikollegen
Dr .Reschintervenieren ,damitder§ h ausdemGesetzeliminiertwerde.

DerAntragwirdsodannangenommen .
StR .Dr .TandlerersuchtumnachträglicheGenehmigungeinesKre¬

ditesvon18. 000SchillingfürdieBeerdigungderOpferdes15 .und16 ,Juli
GR .Haider( . . )erklärt ,dass gegeneinen solchenBeschluss

keinebesondereEinwendungzuerhebenist .WennmandemUrsachenmoment
derJuliereignissenachgeht ,somussmansagen ,dasses aufdasKontoder
sozialdemokratischen Partei zu buchenist .Wennmaneines objektivenUr¬

teilsfähigist ,mussmanzugeben,dassdiesozialdemokratischePartei
dafürzuständigist ,dieKostenfürdieBeerdigungzutragen .DieJuli-¬
ereignisse sind doch nur auf Grunddes systematischen und dauerndenVer¬

hetzungderBevölkerungdurchdiesozialdemokratischeParteientstanden.
Ichwilldamitnichtsagen ,dassdieGemeindevondiesemBeschlussAb¬
standnehmensoll ,aberes warnotwendig ,auf das Ursachmomentdesunge
heuerlichenUnglückeshinzuweisen.AufdemsozialdemekratischenPartei-¬
tag habenwir gehört ,dass Sie denFriedenhabenwollen .DaspredigenSie
abernur .InWirklichkeitsetzenSieIhreVerhetzungenTagfürTagfort .
SogardenFriedhofmissbrauchenSie ,umIhrewüsteHetzefortzusetzen.
AufdenGrabtafelnaufdemZentralfriedhofsteht :Ermordetam15 ,und16.
Juli .( GR.Reismann( Soz.Dem. ) :Sehrrichtig !- GR.Preyer( E. . )zuden
Sozialdemokraten:IhrhabtdasaufdemGewissen!- ZahlreicheRufebei
denSozialdemokraten:Jawohl,ermordet!)WennSievonMordreden ,sohat
diesenMordniemandandereraufdemGewissen,alsdiesozialdemokratische
Partei .( BeifallbeiderMinderheit.ImSaalentstehtUnruhe.- GR .Beis-¬
ser( Soz .Dem. ) :DerMordist dieAufhetzung,nichtdieAufschrift!)Ich
sagenichtermordet,sondernsage,dassdieseMenschenihrLebenlassen
mussten .WaswürdenSie aber sagen ,wenndie Grabaufschriftendergefal - ¬
lenenWachleutelautenwürden :ErmordetvonsozialdemokratischenArbei¬
tern ?( GR.Beisser( Soz .Dem. ) :SiewurdenvoneigenenKollegenangeschos-¬
sen !WennIhreParteiwirklichdenehrlichenWillenhat ,dasssichsolche
Vorkommnissenichtmehrwiederholensollen ,liegtesin IhrerHand,Be-¬
seitigenSiedieseAnschriften!(BeifallbeiderMinderheit).

In seinemSchlussworterklärt StR .Tandler ,dasser dieRede

desGR.HaidersnichtalsFriedenerhaltendbezeichnenkann.Eswurdewie¬es ist nichtSachedereinmaldieSchulfrageaufgeworfen,aberDie Aufschriften auf den Gräbern habe ich nicht gesehen .desFeferenten ,dazuStellungzunehmen./Ich mussderMeinungentgegen-¬
treten ,dassdieGemeindeaufdieWahlderAufschriftenirgendeinenEin¬
flussgenommenhat ;dasmussselbstverständlichdenVerwandtenüberlasser
werden.DieFriedhofsverwaltungkannsolcheAufschriftennurbiszueiner
gewissenGradzensurieren.ImübrigenwerdeichmirdieseAufschriften

ansehen .
DerAntragwirdsodannangenommen.

St . R.TandlerreferiertüberdenAntragbetreffs
GewährungvonZuschusskrediteninderHöhevonSchilling32.530,
Schilling1h. 220,Schilling3750undSchillinglh . 916' 50zurDeckungder sich

durchErweiterungderKindergärtenXVI. ,Arnethgasse30,XIII.
Linzerstrasse117undII . ,Schönngasse2sowieVerlegungdesKinder-¬
gartensXIV. ,Lehnergasse1nachXIV. ,Dadlergasse16aergebenden

Mehrerfordernisse.



ZweiterBogendieGR.Höppeler( E . . )erinnertan schonin einerfrü¬
herenGemeinderatsredegerügtenUebelständeimstädtischenKinder¬
gartenwesen.EsgibtinWienKindergärten,wonureineinzigerRaumzur
Verfügungsteht ,indemsichallesabspielt .ZumBeispielimLinden¬
hof in Währingundin einemKindergartenimXX .Bezirk .DieUnterbrin¬
gungderKändergärtenindenMammutgebäudenderGemeindeWienistwegen
derInfektionsgefahreinschwererFehler .DerRednerwendetsichda¬
gegen ,dass in die städtische Bildungsanstalt für Kindergärtnerinnen

nur sozialdemokratischeParteiangehörigeaufgenommenwerden ,dassden
PraktikumAbsolventinnendieserAnstaltdassechsmonatigeerlassenwer¬

de ,währendKandicatinnenausanderenKursennicht angestelltwerden.
Als Leiterinnen werdenhauptsächlich Bewerberinnendie dersozialdemo¬
kratischen Partei angehörenberücksichtigt ,auch wennsie nur 24Jahre
alt sind und7 bis 8 Dienstjahre haben ,währendeKindergärtnerinnenmit

einer15bis20jährigenDienstzeitnichtangestelltwerden.DerRednergegenKindergärtnerinnenfragtfernerdenStadtratTandlerob/zwei ,dieam15 .und16.
JuliunentschuldigtdemDiensferngebliebensind ,sieDisziplinarunter
suchungeingeleitetwurde.GegendenObmannderGewerkschaftchrist¬

Weber

licherLehrerseiandersvorgegangenworden.ObzwardiesergemässPa¬
ragraph2derDisziplinarvorschriftengehandelthabe.

Bürgermeister Seitz fordert den Redner auf zur Sachezu

sprechen.
ParalelleGR.Höppelerbemerkt,erziehenureine die

gegenübersozialdemokratischenundnichsozialdemokratischenLehrernund
Hehrerinnenvorgegangenwerde .ErkommtsodannabermalsaufdenFall
Weberzurückundbesprichtden§ 2 derDisziplinarvorschriften.

BürgermeisterSeitzruftdenRednerdaszweitemalzur
Sache

GR.Höppelerbringtden§ 2derDisziplinarvorschriften
zurVerlesung.

BürgermeisterSeitzruftdenRednerdasdrittemalzur
Sache

BR .Höppeler: Ichstelle fest ,dassin diesemHausepar
teipolitischvergegangenwird.

BürgermeisterSeitzentziehtdemRednerdasWort .( Leb¬und Protestrufe
hafteZwischrnfufe/beidenParteienderEinheitsliste .-Gemeinderat
Höppeler :Dasist eine Vergewaltigungder Minorität ! -GemeinderatDôpp¬ler : SowirddieFreiheitgeschändet!)

ST. R.Tandlerbemerkt ,es sei gewissbedauerlich ,
dassinmanchenKindergärtennurein einzigerRaumzurVerfügungstehe ,
leidersei es abernichtin allenFällenmeglichentsprechendeRäum¬
lichkeitenzurVerfügungbubekommen.DieInfektionsgefahrseiinden
Wohnhausbautender GemeindeWiennicht grösser als anderwärts .Esist

auchnicht richtig ,dass irgend jemamdemdas sechsmonatigePraktikum
erlassenwirdGegendiezweiLehrerinnen,dieam15 ,und16 .Julidem
Dienstferngebliebensind ,eineAmtshandlungeingeleitetwordensei ,
sei ihmnicht bekannt ,er würdees aber für unangebrachthalten ,irgend¬
jemanden ,derangesichtsderdamalsherrschendn Stimmungandiesenbei¬
denTagenseine Arbeitsstätte nicht aufgesuchthat ,sofort zudiszipli¬
nieren .Er habeimGegenteildenAngestelltender städtischenAnstalten
die sich vollzählig trotz der damalsherrschendenAufregungimDiens¬
te eingefundenhaben ,so zumBeispiel den Angestellten des LainzerSpie

talsundAmSteinhofseinenbesonderenDankausgesprochen .
Die Zuschusskredite werdengenehmigt .
DieAbänderungdesGeneralregulierungs-undGeneralbaulinien¬

piqmesbeimaltenDöblingerFriedhofwirdöhneSahattegénehmigt.

GR.Hofbauer( soz .dem. )referiertübereinenZuschusskreditvon
36 . 800Schillingzur Deckungdes MehrerfordernissesinfolgeEinstellung
vonSaisonarbeiternimstädtischenGartenbetrieb.

GR .Angermayer( E .L .Jerklärt ,dass die Minderheit gegendie
EinstellungvonSaisonarbeiternichts einzuwendenhabe ,weildadurchdie
Arbeitslosigkeitgelindertwerde ,Abermanmüssesichgegendasnunscha
zumSystemausgeartete Ansprechenvon Zuschusskrediten wenden .Solche

Kreditesind nicht notwendig ,wennmansich an denVoranschlaghielte .
Im Jahre 1926 war das der Fall ,währendim Jahre 1927 ganzexorbitante
Ueberschreitungenzu verzeichnensind .Alleinbei denGehaltenundLöh-¬
nenbetragendieseMehrausgaben28 . 5Prozent.Eswirddiesdamitbegrün¬
det ,dass 200Saisonarbeiterlänger beschäftigt werden .Dagegenwird
niemandetwaseinwenden,aberessoll mitdiesenLeuteneineganzeigene
Bewandtnishaben ,Essollen dies jene MitgliederderGemeindeschutzwa-¬
chesein ,dieeinigeTagenachderAufnahmewiederabgebautwurden.
Diese Leute haben dann revoltiert und manhat sie als Saisonarbeiter

eingestellt .Wenndies tatsächlich erfolgt ist ,dannhat die ganzeSa¬
che einen eigenartigen parteipolitischen Beigeschmack .Dies müssteauf¬

geklärtwerden.
GR.Hofbauererwidert,dassessichhierumArbeiterhandelt

diedeswegennichtabgebautwordensind ,weilsie nochnichtzwanzigWo¬
chenbeschäftigt warenunddeshalbkeinenAnspruchaufArbeitslosenunter
stützunghaben .ManwirddieseLeutebis Februarbeschäftigen ,umsie
vor der ärgsten Notzu schützen .Es ist aber auch möglich ,dass ,wenn
ein halbwegs günstiger Winter zu verzeichnen ist ,die Arbeiten zurAus- ¬

GörtengestaltungvielerGartenanlagenunddieAnlagevonneuen
zeitlich imFrühjahreinsetzenkannunddaherdie Leuteweiterboschäf
tigtwerden.DieMittelhiezusindbereitgestelltworden

DerReferentenantragwirdangenommen.
GR.HofbauerberichtetüberdieSchaffungvonneuenBaum¬

pflanzungenundGartenanlagen,denEinbauvonSitzgelegenheitenunddie
WiederinstandsetzungbestehenderGartenanlagen.DieKostenfürdiese
Arbeitenbetragen588,770Schilling.

GR .Stöger ( E . . )bemängelt ,dass so wenigneueGartenan¬

lagengeschaffenwerden.DieschlechtenwirtschaftlichenVerhältnisse
verhindernes ,dass die Leuteweiter in die UmgebungWienswandernkön-¬
nen ,weshalb die Parkanlagen stärker als früher besucht sind .Es wäre

auchzu wünschen ,dassmehrals bisherneueBäumegesetzt werden .Im
Jahre 1924 wurden 58,000 Bäumegezählt ,seither hat diese Zahlkaum

merklichzugenommen.Rednerwendetsich gegeneine MitteilungdesGe- ¬
meinderatesIser in dervorigenGemeinderatssitzung,deralsReferent
erklärthat ,dassdieGemeindefastjedenSonntageineneueGartenan¬
lageeröffneDassei unrichtigunder müsefeststellen ,dassGemein-¬
deratIserentwederaufschwereAngriffeschweigt,oderdenGemeinderat
bewusstanlügt .(WiderspruchbeiderMehrheit) .Schliesslichverlangt
Redner ,dass die Gemeindeder TeichwirtschaftundFischzuchtinden
Gartenanlagen ein grösseres Augenmerkzuwende .

GRHofbauerantwortet,dassheuerimVoranschlagsowohl
die ZahlderGartenbänkeals auchdie ZahlderBäumestarkvermehrt
wurde.Essindheuerbereits700Gartenbänkeaufgestelltworden.Neue
GartenanlagenwerdenununterbrochenerrichtetunddiebestehendenAn-¬
lagen nach Möglichkeiterweitert .Die Fischzucht sei eine sehrriskan¬
te Sache ,der aber genauso wiefrüher ,reges Interesseentgegenge-¬
brachtwird .

DerAntragdesReferentenwirdangenommen.
GR.Iser( Soz.Dem. )referiertüberdieVerstärkungsarbei¬

tenanderRotundenbrücke,dieaufKostenderstädtischenStrassen-¬
bahnendurchgeführtwerdensollen.DieBrückewurdeimJahre1872
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htetundgenügtlängstnichtmehrdenAnforderungendesverstärkten
VerkehrsWenndieVerstärkungdurchgeführtist ,sowirddieBrückoun¬
gefährzehnJahreallenAnforderungengenügen

GR.Daffinger( E. . )führtaus ,dassdieseVorlageeinei¬
genartigesSchicksalaufweist.SiewurdevorlängererZeitimGemeinde-¬

ss für däestädtischenenternehmungenbehandelt ,woVizebür
germeister Emmerlingdie Sacheals sehr dringlich bezeichnete ,weshalb

auchder§96zuHilfegenommenwurde.DannwurdederGegenstandaufdie
Tagesordnungdes Gemeinderatesgesetzt ,wiederabgesetztundaufunsere
Urgenzmitgeteilt ,dassbeieinerzweitenUntersuchungderBrückedie
VornahmederVerstärkungsichalsnichtbesondersdringlichergebenhabe
DerAktkamdannzumzweitenmalin denerwähntenAusschuss .Dawurde

berichtet,dassdasGeschäftsstückdeswegenvonderTagesordnungdesGe¬
meinderatesabgesetztwordenist ,weildasHandelsministeriumeinegrös-¬

erstärkungdieserBrückeverlangthatManhatalsoganzwiderspre-¬
chendeMitteilungengemacht.DieMinderheitmusssichauchdagegenwen-¬
dendassdieKostenderVerstärkungdieserPrückevonderStrassenbahn
getragenwerden .Dasist eineAufgabederHoheitsverwaltung.Eshatganz
den Anschein ,als ob es sich hier nur darum handelt ,den Reingewinnder

StrassenbahndurchsolchewillkürlichePelastungenzuverdecken.Dage-¬
gen muss sich die Minderheit mit aller Stärke aussprechen -( Beifall ) ,

GR.Schelz( E.. )kritisiert ,dassdieursprünglichenKosten
n350000SchillingfürdieVerstärkungsarbeitenjetzt um80,000Schil

linghöherveransschlagtsindErtadeltweiters ,dassdieStrassenbahnen
dieKostenfürdieVerstärkungsarbeitentragenmüssenVorwenigenWochen
habenSie/diesenSaalvomDefizitderStrassenbahngejammertundhaben
nter HinweisaufdasDefizitdie TariferhöhungbeschlossenNunmuss

die Strassenbahndie BrückenarbeitbezahlenDasist gewissenleses

zeigtaberauch ,dassSiedieReingewinneverschleiern
InseinemSchlussworterklärtGemeinderatIser ,dassdie

Berstärkungder Brücketatsächlich dringlich ist DadieUeberwachungs
behördedieAnwendungderBestimmungenfürdenUmbauvonneuenBrücken
geforderthat ,sinddie Kostenauf 430 . 000Schillinggestiegen .DerBrük¬
kenumbaudientnurderStrassenbahn ,weshalbes rechtundbilligist ,
diesefür dieKostentragungheranzuziehen.

DerAntragwirdsodannangenommen
GR.Schneider( soz ,dem. )berichtetüberdieFahrbahn¬

verbreiterung in der Stumpergasse .Die Kostenbetragen 5000Schilling .
GR .Schiener( E . . )erklärt ,dass mit deisemBeschluss

endlicheinmaleinemeinstimmigenBeschlussederMariahilferBezirks¬
vertretungRechnunggetragenwirdErwänscht ,dassdie Arbeitenmöglichs
raschdurchgeführtwerdenunddassauchdieanderenStrasseninMariahil
diesichineinemdesolatenZustandbefinden,baldinstandgesetztwer¬

den .
In seinemSchlussworterklärtGemeinderatSchneider ,dass

die Gemeindebestrebtist ,die StrassenWiensin Ordnungzu bringen .Im
heurigenJahrwurdendafür16 MillionenSchillingaufgewendetLeider
ist es nichtmöglich ,alle Strassengleichzeitiginstandzusetzen .

DerAntragwirdsodannangenommen.
GRin .Bockreferiert übereinenZuschusskreditvon170,000

SchillingzurDeckungderimLaufedesVerwaltungsjahresnochnotwendi¬
genAnschaffungan"ernmittelnfürdiestädtischenSchulen.

GR.Höppeler( E. . )bemerkthiezu ,esseinichtrichtig,
lenotwendigenernbehelfedenSchülernbeigestelltwerden.

er in denBürreundMittelschulenerhaltenz B ,wederGe-

schichtsnoenGecfiebücher,indenmeistenKlassenauchkeinePie
derbücherDieLehrermüssensichdenLehrtextselbstschaffenunddie
Kindermüssenihnabschreiben.DiebeigestelltenFernbehelfesindin
einemdesolatenZustand .Wasan BüchernundLernmittelnochgutist
sindUeberbleibselausderaltenZeit .Die„LernmittelfürdasZeichnen
undMalenwerdenwreibis vier Schülernzusammengegeben.Esistdeshalb
zuverwundern,dasses derLehrerschaft ,diesichaufsintensivsteauf-¬

qfert,nochmöglichist ,beidiesemZustandderLernmitteldenLehr
betriebordentlichzuführen ,Schliesslichkritisiert derFednergdass
obwohldehonvorzweiMonateneinKreditfürdiePeschaffungvonHand¬
tüchernFürdieWienerSchulenbeschlossenwordensei ,dieseHandtücher
nochimmernichtbeschafftwurden,DieSozialdemokratenerweisensich
inWahrheitalsSchul-undKulturfeindlich.(LebhafterBeifallbeiden
ParteienderEinheitsliste)

GRinBockbemerkt,esseiimAugenblicklichnichtmöglich,
diePeschwerdendesGRHöppelerzuüberprüfen .DasWirtschaftsamthatZustellung der
alles daran gesetzt ,die Schulbehelfeauf das pünktlichste zubesorger

in ganzkurzer Zeit ist Material ,das fünf Eisenbahnwaggonsgefüllt
hätte ,andieSchulenübermittelßworden.Imübrigenist nichtderGe¬
meinderat ,sondernder Stadtschulrat die zuständigeBehördefürsolche
Beschwerden,wiesieGR.Höppelervorgebrachthatte .(LebhafterBeifall
bei derMaporität) .

DerReferentenantragwirdangenommen
GR .Fischerreferiert überdie GenehmigungeinesSachkredi¬

teszurAnschaffungvon43000StückElektrizitätszählern,Seitschal
ternundSchaltuhren.

GR.Schelz( E. . )verlangtzunächstgenaueAufklärungda¬
rüber ,umwelchesMateriales sichimeinzelnenhandle ,undbemerkt
die Gemeindehaxtesich an denGrundsatz :KauftösterreichischeWarer
nicht .Essei schonzurGepflogenheitgeworden,derartigeBestell
imAuslandzumachen,NamentlichgeltedasbezüglichderSchaltuhren

GR.Kunschak( E.L.DichtetandenVorsitzendendasErsuch
denGemeinderatnichtauseinandergehenzulassen ,ohneihmMitteilung
darüberzumachen,wasandenganzWieninAufregungversetzendenNach

die
richten ,dassamMontagbeimElektrizitätswerk/passiveRessistenzeinse
zenwerde ,wahrseiundwasvorgekehrtwordensei ,umdieBevölkerung
voreinersoschwerenStörungihrerLebensinteressenzubewahren,

GRFischererwidertaufdie AusstellungendesGR .Schelz,
es werdeimmerdaraufBedachtgenommen,diePestellungenimInlande
zu machen ,lediglich diejenigenApparateoderApparatebestandteile,
diedieösterreichischeIndustrienichterzeuge,müssenimAuslande
bestelltwerden.

StadtratSpeiserbemerktzuderAnfragedesGR .Kunschak ,
esseirichtig ,dassdieArbeiterschaftdesElektrizitätswerkeseine
Resolutiongefassthat ,diederGemeindeverwaltung,allerdingsinoffi-¬
ziell ,zurKenntnisgebrachtwurde.WirführenseitmehrerenMonatenun
unterbrochenschwereVerhandlungenmitderArbeiterschaftdesElektri-¬

zitätswerkes .Diese Verhandlungen sind auch jetzt nicht unterbrochen
kann

wordenundich nur der HoffnungAusdruckgeben ,dass dieVerhandlungen
zueinemsolchenErfolgführen ,dassdiein dergenanntenResolution
angekündigtenMittelnichtzurAusführunggelangen.

DerReferentenantragwirdsodannangenommen .
SchlussderSitzunghalbneunUhr.
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